
 

 

 
 

 
              

Miriamgemeinde  
Am B¿gel - Bonames - Kalbach    

 16. Oktober 2021 -  31. Januar 2022  

Ökumenische Adventsfeier 

der Senioren Kalbach 

01.12.  um 15.00 Uhr 

Winfriedhaus Kalbach 

 

Weihnachtsfeier   

Senioren  Bonames 

13.12. um 14.30 Uhr 

Gemeindehaus Bonames 

Meditativer Adventsgottesdienst 

12.12. (3. Advent) um 18.00 Uhr 

Ev. Kirche am Bügel  

 

 

Musikalischer Gottesdienst 

19.12. (4. Advent) um 11.15 Uhr 

Ev. Kirche Bonames 

 
 



 2  Besinnung 

Eine Besinnung für den Gemeindebrief, 

der von November bis Januar nächsten 

Jahres gehen soll! Sportlich, denke ich, 

während ich bei spätsommerlichem 

Wetter auf der Terrasse sitze und sehe: 

é den blauen Himmel unverstellt,  

herbstkräftig die gedämpfte Welt 

im warmen Golde fließen. 

So dichtete einst Eduard Mörike.  

Und noch genieße ich die warmen Tage 

in den unvergleichlich schönen Farben. 

Noch mag ich gar nicht daran denken, 

was danach kommen wird: 

Werden die Inzidenzen wieder steigen? 

Droht uns eine neue Variante?  

Reicht es nicht, dass die Tage wieder 

kürzer und kälter und nasser werden? 

Wie werden wir dieses Jahr Advent und 

Weihnachten feiern? (Übung haben wir 

ja im Absonderlichen schoné) 

Und wie gedenken wir derer, die in die-

sem Jahr aus unterschiedlichen Grün-

den von uns gegangen sind?  

So haben wir wie so oft eine ungewisse 

und kaum planbare Zukunft vor Augen 

ð ganz abgesehen von den persönli-

chen Katastrophen und den globalen 

Themen, die mit Recht uns Sorgen ma-

chen. 

Der Herr aber richte eure 

Herzen aus auf die Liebe 

Gottes und auf das War-

ten auf  Chr is tus.  

(1. Thessalonicher 3, 5) 

Das ist der Monatsspruch 

für November, der aber in 

der Tat über den Monat 

und das Jahr weit hinaus-

weist. 

Paulus halt, denke ich. 

und eigentlich ziemlich 

fromm. Bei den vielen 

Dingen, die uns im Kopf 

herumgehen, die uns 

beschäftigen und viel-

leicht belasten, wie sollen wir denn da 

noch auf die Liebe Gottes und auf Jesus 

Christus achthaben? 

Aber möglicherweise müssen wir unse-

re Blickrichtung nur ändern. Fangen wir 

doch einfach mit der Liebe Gottes an: 

Die Liebe Gottes ist unerschütterlich 

und unaufhörlich; sie war vor uns und 

wird nach uns sein. Und sie begleitet 

uns, wenn wir das wollen, ein ganzes 

Leben und in der Tat auch darüber hin-

aus. Die Liebe Gottes ist größer als 

Corona oder andere Krankheiten, die es 

auch noch gibt. Sie ist größer als unse-

re Trauer oder unsere Angst vor dem 

Eingesperrt Sein oder Vergessenwer-

den. Sie greift auch da noch ein, wenn 

wir nicht mehr weiterwissen. Und 

manchmal liegt es an uns, ob wir sie 

wahrnehmen wollen oder nicht. Gott 

trägt uns seine Liebe nach und richtet 

unsere Herzen darauf aus. 

Irgendein kluger Mensch hat einmal auf 

die Frage, was mit der Zeit zwischen 

einem glücklichen Moment und einem 

anderen sei, geantwortet: Ich glaube, 

man nennt sie Leben. 

Jeder Tag, den wir erleben, ist Leben: 

Es gibt gute und schlechte oder schwie-

rige Zeiten, aber sie sind unser Leben, 

das eingebettet ist in die Liebe Gottes. 

Unser Herz soll sich davon leiten lassen 

ð von Gottes Liebe und im gefüllten, 

lebendigen Warten auf die Wiederkunft 

Christi. Denn auch Warten ist nicht War-

terei, sondern gelebtes Leben ð jetzt. 

Und die Perspektive, dass Gottes Reich 

mit Christus als Herrn der Welt uns er-

wartet, macht unser Leben nicht klein 

oder nichtssagend, sondern reich. 

Deshalb dürfen wir schon jetzt leben in, 

aus und mit der Liebe Gottes.  

Das brauchen wir uns nicht nehmen 

lassen durch nichts und von nieman-

dem. Denn Gott ist auf unserer Seite. 

 

 

Es grüßt Sie herzlich 

Ihre 

Antje v. Kalckreuth,  

Pfarrerin  

 

63. Aktion: Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft.  
 

Die Klimakrise betrifft uns alle, doch es sind die Ärmsten dieser Welt, die sich vor Dür-

ren, Wirbelstürmen und Wassermassen nicht schützen können. Ihr 

tägliches Brot ist schon jetzt in Gefahr.  

Es zeigt sich immer deutlicher: Die Arbeit dafür, dass Menschen den 

Klimawandel in all seiner Konsequenz begreifen und beginnen zu 

handeln, kann nur global wirksam sein. Sowohl in der politischen als 

auch in der Projektarbeit engagiert sich Brot für die Welt für vom Kli-

mawandel betroffene Menschen in den Ländern des Globalen Sü-

dens: Brot für die Welt hat den Kampf für Klimagerechtigkeit zu ei-

nem Schwerpunkt seiner Arbeit gemacht. 

 

Gerne leiten wir Spenden direkt an BROT FÜR DIE WELT weiter. Verwenden Sie dafür bitte das beiliegende Spen-

dentütchen oder überweisen Sie auf das Konto der Ev. Miriamgemeinde (siehe Rückseite),  

Verwendungszweck: RT2027 BROT FÜR DIE WELT. 


